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(54) SYSTEM ZUM GLEISGEBUNDENEN TRANSPORT VON GEGENSTÄNDEN

(57) System (10) zum gleisgebundenen Transport
von Gegenständen, insbesondere zum An- und Abtrans-
port von Material zu bzw. von Eisenbahnarbeitsfahrzeu-
gen, mit mehreren zusammenkoppelbaren Eisenbahn-
wagen (11), die jeweils mindestens eine an einer
Tragstruktur (13, 53, 63) vorgesehene Transportbahn
(26, 27) aufweisen, auf welcher die Gegenstände längs
der Eisenbahnwagen (11) verfahrbar sind und die so aus-
gebildet ist, dass die Transportbahnen (26, 27) zusam-

mengekoppelter Eisenbahnwagen (11) aneinander an-
schließen, wobei Transportkörper (28) für die Gegen-
stände vorgesehen sind, die zu einer Verfahrbarkeit
längs aneinander anschließender Transportbahnen (26,
27) von Eisenbahnwagen zu Eisenbahnwagen ausgebil-
det sind, wobei die Tragstrukturen (13, 53, 63) wenigs-
tens zweier zusammengekoppelter Eisenbahnwagen
(11) in ihrem Kopplungsbereich (17) auf einem gemein-
samen Jakobs-Drehgestell (15) aufliegen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein System zum gleisge-
bundenen Transport von Gegenständen, insbesondere
zum An- und Abtransport von Material zu bzw. von Ei-
senbahnarbeitsfahrzeugen, mit mehreren zusammen-
koppelbaren Eisenbahnwagen, die jeweils mindestens
eine an einer Tragstruktur vorgesehene Transportbahn
aufweisen, auf welcher die Gegenstände längs der Ei-
senbahnwagen verfahrbar sind und die so ausgebildet
ist, dass die Transportbahnen zusammengekoppelter Ei-
senbahnwagen aneinander anschließen, wobei Trans-
portkörper für die Gegenstände vorgesehen sind, die zu
einer Verfahrbarkeit längs aneinander anschließender
Transportbahnen von Eisenbahnwagen zu Eisenbahn-
wagen ausgebildet sind.
[0002] Arbeiten an Eisenbahngleisen werden soweit
wie möglich gleisgebunden durchgeführt, da dadurch die
Beeinträchtigung des Schienenverkehrs und die Belas-
tung der Umgebung geringgehalten werden kann. Ein-
gesetzt werden hierfür schienenfahrbare Arbeitsfahrzeu-
ge wie beispielsweise Schotterbettreinigungsmaschi-
nen, Untergrundsanierungsmaschinen und dergleichen,
aber auch Maschinen zum Rückbau oder zur Neuher-
stellung von Schienenfahrbahnen. In praktisch allen Fäl-
len muss zu den Arbeitsfahrzeugen Material antranspor-
tiert und/oder von diesen abtransportiert werden. So
muss beispielsweise bei Schotterbettreinigungsmaschi-
nen Abraum aus Altschotter und Untergrundmaterial ab-
transportiert werden.
[0003] Durch die Verwendung von Transportkörpern
kann das Fördern der Materialien zu und von der Bau-
stelle besonders effizient und verschmutzungsarm erfol-
gen. Zudem tritt so gut wie keine Entmischung der Ma-
terialien auf. Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass alle
Arten von Materialien, also insbesondere auch Wasser,
Kleineisen, Schwellen und Treibstoff neben Fahrbahn-
material und Schotter transportiert werden können. Ein
System der genannten Art kann jedoch nicht nur zum
An- und Abtransport von Material zu bzw. von Eisen-
bahnarbeitsfahrzeugen, sondern ganz allgemein zum
Transport von Gegenständen auf Eisenbahnstrecken
eingesetzt werden.
[0004] Die Gestaltung der Übergänge zwischen den
Eisenbahnwagen, insbesondere die Übergänge zwi-
schen den Transportbahnen, ist aufwändig und kostspie-
lig. Ein besonderes Problem ist der vertikale und hori-
zontale Versatz der Tragstrukturen und Transportbah-
nen im Übergangsbereich, der die Zuverlässigkeit des
Transports beeinträchtigt und das Ladevolumen redu-
ziert.
[0005] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, bei einem
Transportsystem der vorstehend genannten Art mit ein-
fachen Mitteln die Transportsicherheit zu verbessern.
[0006] Die Lösung der Aufgabe erfolgt durch ein Sys-
tem mit den Merkmalen des Anspruchs 1.
[0007] Erfindungsgemäß liegen die Tragstrukturen
wenigstens zweier zusammengekoppelter Eisenbahn-

wagen in ihrem Kopplungsbereich auf einem gemeinsa-
men Jakobs-Drehgestell auf. Dadurch gibt es keinen
nennenswerten vertikalen Versatz zwischen den aufei-
nanderfolgenden Tragstrukturen. Auch der horizontale
Versatz ist minimiert, weil beide Tragstrukturen am glei-
chen Bauelement befestigt werden können. Dadurch ist
die Verfahrbarkeit der Transportkörper von Eisenbahn-
wagen zu Eisenbahnwagen verbessert. Da der Über-
gang wegen des Jakobs-Drehgestells vergleichsweise
kurz ausgeführt sein kann, benötigt ein erfindungsgemä-
ßes Transportsystem zudem nur relativ wenig Platz.
[0008] Ein Jakobs-Drehgestell weist im Allgemeinen
ein Schienenfahrwerk auf und ist dafür ausgelegt, dass
sich zwei aufeinanderfolgende Wagenrahmen auf ihm
abstützen. Das Aufliegen der Tragstrukturen auf dem Ja-
kobs-Drehgestell bezieht sich hierbei auf den Betriebs-
zustand des Systems. Der Kopplungsbereich entspricht
dem Übergangsbereich zwischen zwei Wagen, wobei im
Allgemeinen die lösbare Kopplung zwischen dem Wa-
genrahmen eines der Eisenbahnwagen und dem Ja-
kobs-Drehgestell erfolgt.
[0009] Die Tragstrukturen können direkt oder über we-
nigstens ein Adapterelement, beispielsweise eine Adap-
terplatte, auf dem Jakobs-Drehgestell aufliegen. Das Ad-
apterelement kann zum Beispiel für eine insbesondere
lösbare Befestigung an einer der Tragstrukturen ausge-
bildet sein. Zur Kopplung zweier Eisenbahnwagen ist
dann einfach die Tragstruktur mit dem montierten Adap-
terelement in das Jakobs-Drehgestell einzuhängen. Das
Adapterelement trägt zu einer Stabilitätserhöhung bei.
[0010] Bevorzugt sind die Wagenrahmen der Eisen-
bahnwagen durch die Tragstrukturen gebildet. Das heißt
die Eisenbahnwagen sind vorzugsweise durch die
Tragstrukturen und die Jakobs-Drehgestelle gebildet
und weisen keine zusätzlichen Wagenrahmen auf. Ein
Eisenbahnwagen des Systems kann auch eine oder
mehrere Zusatzachsen und/oder ein Standard-Drehge-
stell aufweisen.
[0011] Eine Ausführungsform der Erfindung sieht vor,
dass die Tragstrukturen aller zusammengekoppelter Ei-
senbahnwagen in den jeweiligen Kopplungsbereichen
auf je einem gemeinsamen Jakobs-Drehgestell auflie-
gen. Bei dieser Ausgestaltung sind aufeinanderfolgende
Jakobs-Drehgestelle jeweils durch eine Tragstruktur mit-
einander verbunden, was besonders platzsparend ist.
[0012] Vorzugsweise sind Kopplungsmittel zur lösba-
ren Kopplung des Jakobs-Drehgestells mit den auf die-
sem aufliegenden Tragstrukturen vorgesehen. Die Ei-
senbahnwagen des Systems können somit auf schnelle
und einfache Weise neu zusammengestellt werden.
[0013] Die Kopplungsmittel können Zapfen und mit
diesen zusammenwirkende Zapfenaufnahmen aufwei-
sen, die einerseits an der Oberseite des Jakobs-Dreh-
gestells und andererseits an den Tragstrukturen oder an
mit den Tragstrukturen verbundenen Adapterelementen
vorgesehen sind. Zum Zusammenkoppeln zweier Eisen-
bahnwagen kann das freie Ende einer Tragstruktur mit
einem Bagger oder dergleichen angehoben und so auf
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das Jakobs-Drehgestell aufgesetzt werden, dass der
Zapfen in die Zapfenaufnahme gleitet. Für eine zusätz-
liche Fixierung kann der Zapfen in der Zapfenaufnahme
einrasten.
[0014] Das oder jedes Jakobs-Drehgestell kann einen
Antrieb umfassen, so dass auf ein Triebfahrzeug verzich-
tet werden kann. Insbesondere kann das Jakobs-Dreh-
gestell mit einem hydrostatischen Antrieb und/oder mit
einem elektrischen Antrieb ausgestattet sein. Elektrische
Antriebe sind leicht und exakt zu steuern - sogar bei nied-
riger Fahr- bzw. Arbeitsgeschwindigkeit.
[0015] Eine spezielle Ausführungsform der Erfindung
sieht vor, dass das oder jedes Jakobs-Drehgestell ein
Raupenfahrwerk umfasst. Dies erleichtert den Einsatz
des Transportsystems an schienenfreien Baustellen wie
zum Beispiel an der Bauspitze eines Schienenfahrbahn-
Neubaus.
[0016] Das Jakobs-Drehgestell kann als Standard-Gü-
terwagen-Drehgestell, beispielsweise gemäß der Bauart
"Y 25" oder "Y 27", ausgeführt sein. Diese Bauarten sind
vom Internationalen Eisenbahnverband UIC spezifiziert.
Entsprechende Drehgestelle sind Standard-Baugruppen
und kostengünstig erhältlich. Falls das Transportsystem
ausschließlich im Baustellenbereich eingesetzt werden
soll, können gebrauchte Drehgestelle verwendet wer-
den, was besonders günstig ist.
[0017] Die Tragstrukturen können eine Länge von zu-
mindest im Wesentlichen 20 Fuß aufweisen. Eine relativ
kurze Ausführung der Eisenbahnwagen ist insofern von
Vorteil, als es in einem Gleisbogen nur zu geringfügigen
Knicken zwischen den Tragstrukturen kommt. Außer-
dem ist eine enge Anordnung von Jakobs-Drehgestellen
hinsichtlich der nutzbaren Tonnage vorteilhaft, weil die
Wagenrahmen aufgrund ihrer kurzen Ausführung verrin-
gerte Stabilitätsanforderungen haben und deshalb ein
vergleichsweise geringes Gewicht pro Längeneinheit
aufweisen können. Dies erhöht wiederum die Nutzlast.
[0018] An der Unterseite wenigstens einer der
Tragstrukturen, insbesondere zwischen zwei endseiti-
gen Auflageabschnitten, kann ein Behälter für Energie-
versorgungs-Komponenten und dergleichen angebracht
sein. Auf diese Weise kann der Raum zwischen zwei
Jakobs-Drehgestellen vorteilhaft genutzt werden. In
dem, vorzugsweise kastenförmigen, Behälter können
beispielsweise ein Tank, Batterien, Brennstoffzellen, ein
Stromerzeuger, ein Hydraulik-Aggregat und/oder ein
Elektronik-Modul untergebracht sein.
[0019] An der Unterseite wenigstens einer der
Tragstrukturen, insbesondere zwischen zwei endseiti-
gen Auflageabschnitten, kann eine zwischen den Aufla-
geabschnitten befindliche vertikale Erweiterung nach un-
ten vorgesehen sein, um die statische Nutzhöhe bei nied-
rigem Wagenrahmen zu erweitern. Auch auf diese Weise
kann der Raum zwischen zwei Jakobs-Drehgestellen
vorteilhaft genutzt werden.
[0020] Die Tragstruktur eines der Eisenbahnwagen
kann einen Kuppelabschnitt aufweisen, über den der Ei-
senbahnwagen an einen weiteren, eine Tragstruktur mit

einem entsprechenden Kuppelabschnitt aufweisenden
Eisenbahnwagen ankuppelbar ist. Auf diese Weise kön-
nen mehrere erfindungsgemäße Transportsysteme an-
einandergekoppelt werden.
[0021] Es kann auch vorgesehen sein, dass die
Tragstruktur eines der Eisenbahnwagen Puffer und/oder
eine Kupplung für das Ankuppeln des Eisenbahnwagens
an einen herkömmlichen Eisenbahnwagen oder ein Zug-
fahrzeug aufweist. Dadurch kann ein erfindungsgemä-
ßes Transportsystem leicht mit einem herkömmlichen Ei-
senbahnwagen oder einem Zugfahrzeug gekoppelt wer-
den.
[0022] Der Kuppelabschnitt kann auch an einer über
ein Drehgestell hinausreichenden Auskragung vorgese-
hen sein und je nach Anwendung symmetrisch oder
asymmetrisch mit dem anderen Kuppelabschnitt zusam-
menwirken. Der Kuppelabschnitt könnte zudem an ei-
nem gegenüber den übrigen Tragstrukturen verkürzten
Kuppelrahmen ausgebildet sein, welcher an einem Ende
über wenigstens eine Achse abgestützt ist.
[0023] Unabhängig vom Vorhandensein eines Kuppel-
abschnitts können die Tragstrukturen an einem dem Ja-
kobs-Drehgestell abgewandten Oberdeckbereich me-
chanisch miteinander koppelbar sein. Dadurch lässt sich
der Versatz der Tragstrukturen mechanisch begrenzen.
[0024] Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren zum
Durchführen von Arbeiten an einer bestehenden oder
herzustellenden Schienenfahrbahn mittels eines auf der
Schienenfahrbahn befindlichen Gleisbauzugs, der meh-
rere zusammengekoppelte Eisenbahnwagen umfasst.
[0025] Im Gleisbau werden vielfältige Schienenfahr-
zeuge benötigt. Die eisenbahnrechtliche Zulassung spe-
ziell gefertigter Schienenfahrzeuge ist jedoch nicht nur
ein sehr zeitaufwändiges Verfahren, sondern auch mit
hohen Kosten verbunden. Zudem existieren in jedem
Land eigene einschlägige Vorschriften, die beachtet wer-
den müssen.
[0026] Erfindungsgemäß wird der Gleisbauzug unter
Verwendung einzeln bereitgestellter Eisenbahnwagen
an der Arbeitsstelle zusammengestellt, wobei die Eisen-
bahnwagen als Ganzes oder in Teilen abseits der Schie-
nenfahrbahn mit Straßenfahrzeugen oder als Stückgut
auf der Schienenfahrbahn mit separaten Güterwagen zu
der Arbeitsstelle transportiert werden.
[0027] Da die Eisenbahnwagen ausschließlich im Bau-
stellengleis als Schienenfahrzeuge verwendet werden
und nicht am regulären Schienenverkehr teilnehmen, be-
nötigen sie keine eisenbahnrechtliche Zulassung. Somit
können die Arbeiten an der Schienenfahrbahn beson-
ders schnell und kostengünstig durchgeführt werden.
[0028] Unter einem "auf der Schienenfahrbahn befind-
lichen" Gleisbauzug ist grundsätzlich auch ein solcher
Gleisbauzug zu verstehen, der nicht vollständig auf der
Schienenfahrbahn steht, sondern zum Beispiel einen
mittels Kettenfahrwerken oder dergleichen direkt am Bo-
den abgestützten Abschnitt aufweist.
[0029] Eine Ausführungsform der Erfindung sieht vor,
dass zum Zusammenstellen des Gleisbauzugs an der
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Arbeitsstelle Wagenrahmen sowie Jakobs-Drehgestelle
einzeln bereitgestellt werden und an der Arbeitsstelle
durch Aufgleisen der Jakobs-Drehgestelle und durch je-
weiliges Auflegen zweier aufeinanderfolgender Wagen-
rahmen auf ein Jakobs-Drehgestell die Eisenbahnwagen
gebildet werden. Dies kann in schneller und einfacher
Weise mittels eines Baggers oder Krans erfolgen. Dreh-
gestelle sind im Allgemeinen leicht zu transportieren, bei-
spielsweise auf einem Flachgüterwagen.
[0030] Es kann vorgesehen sein, dass die Eisenbahn-
wagen jeweils mindestens eine an einer Tragstruktur vor-
gesehene Transportbahn aufweisen, auf welcher Ge-
genstände längs der Eisenbahnwagen verfahrbar sind,
wobei die Eisenbahnwagen so zusammengekoppelt
werden, dass die Transportbahnen zusammengekop-
pelter Eisenbahnwagen aneinander anschließen, insbe-
sondere wobei Transportkörper für die Gegenstände auf
den Transportbahnen platziert werden. Ein entsprechen-
der Gleisbauzug hat den Vorteil, dass mittels der Trans-
portkörper je nach Bedarf unterschiedliche Materialien
gleichzeitig zu der Baustelle und/oder von dieser weg
transportiert werden können.
[0031] Die Eisenbahnwagen können in einem zerleg-
ten Zustand zu der Arbeitsstelle transportiert werden, um
eine Verladung auf Güterwagen und Straßenfahrzeuge
zu erleichtern.
[0032] Die Erfindung betrifft weiterhin ein System zum
Durchführen von Arbeiten an einer bestehenden oder
herzustellenden Schienenfahrbahn mit mehreren zu-
sammenkoppelbaren Eisenbahnwagen, die jeweils min-
destens eine Arbeitseinrichtung zum Durchführen von
auf die Schienenfahrbahn bezogenen Arbeiten aufwei-
sen.
[0033] Erfindungsgemäß liegen die Arbeitseinrichtun-
gen wenigstens zweier zusammengekoppelter Eisen-
bahnwagen in deren Kopplungsbereich auf einem ge-
meinsamen Jakobs-Drehgestell auf.
[0034] Ein erfindungsgemäßes Arbeitssystem benö-
tigt nur relativ wenig Platz, da der Übergang zwischen
zwei Arbeitseinrichtungen wegen des Jakobs-Drehge-
stells vergleichsweise kurz ausgeführt sein kann. Bei den
Arbeitseinrichtungen kann es sich um beliebige Maschi-
nen wie zum Beispiel Reinigungsmaschinen, Aushub-
maschinen, Wandverlegemaschinen und dergleichen
handeln, die für eine Auflage auf einem Jakobs-Drehge-
stell ausgelegt sind. Diese können an der Gleisbaustelle
in der gewünschten Reihenfolge zu einem Gleisbauzug
zusammengestellt werden.
[0035] Weiterbildungen der Erfindung sind auch den
abhängigen Ansprüchen, der Beschreibung sowie den
beigefügten Zeichnungen zu entnehmen.
[0036] Die Erfindung wird nachfolgend beispielhaft an-
hand der Zeichnungen beschrieben.

Fig. 1 ist eine vereinfachte Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Systems zum gleisgebunde-
nen Transport von Gegenständen.

Fig. 2 zeigt zwei Zugeinheiten eines erfindungsge-
mäßen Systems zum gleisgebundenen
Transport von Gegenständen in einem ent-
koppelten Zustand.

Fig. 3 zeigt die Zugeinheiten gemäß Fig. 2 in einem
zusammengekoppelten Zustand.

Fig. 4 zeigt zwei alternativ gestaltete Zugeinheiten
eines erfindungsgemäßen Systems zum
gleisgebundenen Transport von Gegenstän-
den in einem entkoppelten Zustand.

Fig. 5 zeigt die Zugeinheiten gemäß Fig. 4 in einem
zusammengekoppelten Zustand.

Fig. 6 zeigt zwei abermals alternativ gestaltete Zu-
geinheiten eines erfindungsgemäßen Sys-
tems zum gleisgebundenen Transport von
Gegenständen in einem entkoppelten Zu-
stand.

Fig. 7 zeigt die Zugeinheiten gemäß Fig. 6 in einem
zusammengekoppelten Zustand.

Fig. 8 zeigt zwei Ausführungsbeispiele von mecha-
nischen Kopplungen für den Oberdeckbereich
zweier Tragstrukturen des Systems gemäß
Fig. 1 in einer Draufsicht.

Fig. 9 zeigt einen Energieversorgungs-Behälter ei-
nes erfindungsgemäßen Systems zum gleis-
gebundenen Transport von Gegenständen.

Fig. 10 zeigt einen einbahnigen Eisenbahnwagen ei-
nes erfindungsgemäßen Systems zum gleis-
gebundenen Transport von Gegenständen.

Fig. 11 zeigt eine alternative Ausgestaltung eines ein-
bahnigen Eisenbahnwagens.

Fig. 12 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines Jakobs-
Drehgestells mit zwei Trägern für ein erfin-
dungsgemäßes System zum gleisgebunde-
nen Transport von Gegenständen.

[0037] Das in Fig. 1 gezeigte System 10 zum gleisge-
bundenen Transport von Gegenständen umfasst meh-
rere zusammengekoppelte Eisenbahnwagen 11, von
welchen beispielhaft zwei vollständige sowie der Teil ei-
nes dritten dargestellt sind. Die Eisenbahnwagen 11 sind
durch Tragstrukturen 13 und Jakobs-Drehgestelle 15 ge-
bildet, und zwar derart, dass jedem Eisenbahnwagen 11
eine Tragstruktur 13 und ein Jakobs-Drehgestell 15 zu-
geordnet ist. Die Übergänge zwischen zwei aufeinander-
folgenden Tragstrukturen 13 sind als Kopplungsbereiche
17 der Eisenbahnwagen 11 anzusehen. Wie gezeigt lie-
gen im Betriebszustand des Systems 10 jeweils die
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Tragstrukturen 13 zweier zusammengekoppelter Eisen-
bahnwagen 11 auf einem gemeinsamen Jakobs-Dreh-
gestell 15 auf und sind durch dieses auf einer Schienen-
fahrbahn 19 abgestützt.
[0038] An der Oberseite 20 der Jakobs-Drehgestelle
15 sind vertikale Zapfen 21 angeordnet, welche in nicht
gezeigte Zapfenaufnahmen der Tragstrukturen 13 ein-
greifen können, so dass die Tragstrukturen 13 auf einfa-
che Weise in den Jakobs-Drehgestellen 15 eingehängt
werden können. Die Zapfenaufnahmen können in Adap-
terplatten (nicht dargestellt) ausgebildet sein, die lösbar
an den Unterseiten 22 der Tragstrukturen 13 montierbar
sind.
[0039] Die Tragstrukturen 13 können als quaderförmi-
ge Rahmengestelle aus Metallprofilen ausgebildet sein.
An jeder der Tragstrukturen 13 ist eine untere Transport-
bahn 26 und eine obere Transportbahn 27 vorgesehen,
beispielsweise in Form von Rollenbahnen, Bandförde-
rern oder dergleichen. Auf den Transportbahnen 26, 27
sind Transportkörper 28 von Eisenbahnwagen 11 zu Ei-
senbahnwagen 11 verfahrbar. Bei den Transportkörpern
28 handelt es sich vorzugsweise um Transportbehälter
für Baumaterial und dergleichen. Die Transportkörper 28
können mit Rädern versehen sein, die auf der unteren
Transportbahn 26 und der oberen Transportbahn 27 ab-
rollen. Je nach Anwendung können die Transportbahnen
26, 27 und/oder die Transportkörper 28 mit Antrieben
ausgestattet sein.
[0040] Vorzugsweise schließen die unteren Transport-
bahnen 26 und die oberen Transportbahnen 27 aufein-
anderfolgender Tragstrukturen 13 zumindest im Wesent-
lichen absatzlos aneinander an und verlaufen horizontal.
Hierfür könnten zwischen den Tragstrukturen 13 Trans-
portbahnverbindungen vorgesehen sein, was in Fig. 1
jedoch nicht dargestellt ist. Vorzugsweise sind die
Tragstrukturen 13 und/oder die Transportkörper 28 sta-
pelbar.
[0041] Die Jakobs-Drehgestelle 15 können jeweilige
Antriebe umfassen, so dass auf ein Triebfahrzeug für
den Zug aus Eisenbahnwagen 11 verzichtet werden
kann. Vorzugsweise sind die Jakobs-Drehgestelle 15 ge-
mäß der Bauart "Y 25" oder "Y 27" ausgeführt.
[0042] Wenigstens eines der Jakobs-Drehgestelle 15
kann ein Raupenfahrwerk umfassen, um einen Einsatz
zumindest eines Teils des Systems 10 in einem gleisfrei-
en Bereich zu ermöglichen, was in Fig. 1 jedoch nicht
dargestellt ist. Es ist auch möglich, dass wenigstens ei-
nes der Jakobs-Drehgestelle 15 sowohl ein Raupenfahr-
werk als auch ein Schienenfahrwerk aufweist.
[0043] Die Tragstrukturen 13 können Längen von 10
Fuß bis 80 Fuß aufweisen. Besonders vorteilhaft hin-
sichtlich der resultierenden Nutzlast ist eine Länge von
etwa 20 Fuß.
[0044] Das erfindungsgemäße System 10 zum gleis-
gebundenen Transport von Gegenständen kann wie in
den Fig. 2-7 gezeigt aus mehreren Zugeinheiten 33 zu-
sammengesetzt sein. Das Zusammenkoppeln zweier
Zugeinheiten 33 kann mittels spezieller Übergangsmo-

dule erfolgen, beispielsweise wie in Fig. 2 und 3 darge-
stellt mittels zweier Kurzwagen 35, die auf der einen Seite
auf einem Jakobs-Drehgestell 15 aufliegen und auf der
anderen, zur Kopplung ausgebildeten Seite mit einer Ein-
zelachse 37 versehen sind. Die bezüglich der Einzelach-
sen 37 überkragenden Abschnitte der Kurzwagen 35
werden über Kupplungen 39 so zusammengekoppelt,
dass der vertikale und horizontale Versatz zwischen den
Transportbahnen 26, 27 minimal ist. Für Rangierfahrten
kann ein sicherer Arbeitsstand für den Rangierer vorge-
sehen sein.
[0045] Alternativ kann wie in Fig. 4 und 5 gezeigt eine
asymmetrische Kupplung zweier Zugeinheiten 33 vorge-
sehen sein. Hierfür ist an einem endseitigen Jakobs-
Drehgestell 15 ein überkragendes Kuppelgestell 41 an-
geordnet, welches ein weiteres endseitiges Jakobs-
Drehgestell 15 übergreifen und mit einer Kuppelplatte 43
gekoppelt werden kann. Im zusammengekoppelten Zu-
stand gemäß Fig. 5 stehen die zwei Jakobs-Drehgestelle
15 nahe beieinander.
[0046] Gemäß einer weiteren, in den Fig. 6 und 7 ge-
zeigten Alternative sind an den beiden zusammenzukop-
pelnden Zugeinheiten 33 jeweilige überkragende Kup-
pelköpfe 45 vorgesehen. Diese können beispielsweise
über eine automatische Zugkupplung wie eine digitale
automatische Kupplung (DAK) miteinander gekuppelt
werden, wobei beim Kupplungsvorgang auch eine Da-
tenverbindung zwischen den Zugeinheiten 33 hergestellt
wird. Die Kuppelköpfe 45 können als Schutzraum für ei-
nen Rangierer dienen.
[0047] Im Bereich der unteren Transportbahnen 26 tritt
aufgrund der Nähe zum Drehpunkt des Jakobs-Drehge-
stells 15 kein nennenswerter seitlicher Versatz auf. Im
Bereich der oberen Transportbahnen 27 könnte es da-
gegen zu einem unerwünschten Ausmaß an seitlichem
Versatz kommen, insbesondere auf Rampen oder bei
schlechter Gleislage. Um dem entgegenzuwirken, kön-
nen die Tragstrukturen 13 wie in Fig. 8 dargestellt im
Bereich der oberen Transportbahnen 27 mechanisch
koppelbar sein. Die entsprechenden Koppelvorrichtun-
gen 47 sind vorzugsweise klappbar ausgeführt, damit sie
für die Förderung der Transportkörper 28 ins Wagenin-
nere geklappt werden können. Es können entweder wie
im oberen Teil der Fig. 8 gezeigt zwei seitliche Koppel-
vorrichtungen 47 oder wie im unteren Teil der Fig. 8 dar-
gestellt eine mittige Koppelvorrichtung 47 vorgesehen
sein. Bevorzugt ist die mittige Koppelvorrichtung 47 zum
Zweck der Richtungsunabhängigkeit asymmetrisch aus-
geführt.
[0048] Bei dem in Fig. 9 gezeigten Eisenbahnwagen
11 ist an der Unterseite 22 der Tragstruktur 13 ein kas-
tenförmiger Energieversorgungs-Behälter 49 für Ener-
gieversorgungs-Komponenten und dergleichen ange-
bracht, und zwar in dem zwischen den Jakobs-Drehge-
stellen 15 vorhandenen Freiraum. In dem Energieversor-
gungs-Behälter 49 sind je nach Anwendung Tanks, Bat-
terien, Brennstoffzellen, Stromerzeuger, Hydraulik-Ag-
gregate und/oder Elektronik-Module untergebracht.
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[0049] Wenigstens ein Eisenbahnwagen 11 des Sys-
tems 10 kann wie in Fig. 10 dargestellt eine flache
Tragstruktur 53 ohne obere Transportbahn aufweisen.
Eine derartige Tragstruktur 53 erleichtert das Auf- und
Abladen von Transportkörpern 28. Um bei dieser Aus-
gestaltung die statische Nutzhöhe zu steigern, ist an der
Unterseite 22 der Tragstruktur 53 eine vertikale Erweite-
rung 55 nach unten vorgesehen. Eine flache Tragstruktur
63 kann wie in Fig. 11 dargestellt mit Puffern 65 und
gegebenenfalls mit einer Kupplung (nicht dargestellt)
versehen sein, um das Ankuppeln einer Lokomotive oder
eines herkömmlichen Zugs zu erleichtern.
[0050] Fig. 12 zeigt ein Jakobs-Drehgestell 15 in einer
beispielhaften Ausgestaltung. Das Jakobs-Drehgestell
15 weist ein Schienenfahrwerk 71 auf und definiert eine
vertikale Drehachse 73. Es sind zwei Adapterplatten oder
längliche Träger 74, 75 vorgesehen, die jeweils bezüglich
der Drehachse 73 drehbar am Schienenfahrwerk 71 an-
geordnet sind. Wie gezeigt sind die Träger 74, 75 jeweils
mit endseitigen vertikalen Zapfen 21 ausgestattet, wel-
che in zugehörige Zapfenaufnahmen eingreifen können.
Die Zapfen 21 weisen hier einen abgeflachten Quer-
schnitt auf, könnten jedoch auch eine andere Quer-
schnittsform aufweisen. Es versteht sich, dass anstelle
der Zapfen 21 andere Kopplungsmittel wie zum Beispiel
Haken, Riegel, Schrauben und dergleichen vorgesehen
sein können.
[0051] Da die Tragstrukturen 13, 53, 63 leicht von den
Jakobs-Drehgestellen 15 abgenommen werden können
und sowohl die Tragstrukturen 13, 53, 63 als auch die
Jakobs-Drehgestelle 15 leicht zu verladen sind, kann das
erfindungsgemäße System 10 auf einfache Weise dort
zusammengestellt werden, wo Material mittels der
Transportkörper 28 gefördert werden soll, beispielsweise
an einer Gleisbaustelle. An einem Ende des Zugs kann
sich ein Eisenbahnarbeitsfahrzeug mit Arbeitseinrichtun-
gen zum Durchführen von Arbeiten an der Schienenfahr-
bahn 19 befinden.
[0052] Speziell kann beim Durchführen von Arbeiten
an einer Schienenfahrbahn 19 mittels eines auf der
Schienenfahrbahn 19 befindlichen Gleisbauzugs, der
mehrere wie vorstehend beschriebene Eisenbahnwagen
11 umfasst, der Gleisbauzug durch Zusammenkoppeln
einzeln bereitgestellter Eisenbahnwagen 11 an der Ar-
beitsstelle zusammengestellt werden, wobei die Eisen-
bahnwagen 11 abseits der Schienenfahrbahn 19 mit
Straßenfahrzeugen oder auf der Schienenfahrbahn 19
mit separaten Güterwagen, insbesondere Standard-Gü-
terwagen, zu der Arbeitsstelle transportiert werden. Hier-
für können die Tragstrukturen 13, 53, 63 mit Container-
Eckbeschlägen ausgestattet sein. Die Eisenbahnwagen
11 werden also in einem zerlegten Zustand zu der Ar-
beitsstelle transportiert.
[0053] Die Tragstrukturen 13, 53, 63 sowie die Jakobs-
Drehgestelle 15 werden hierbei einzeln an der Baustelle
bereitgestellt. Nach dem Aufgleisen der Jakobs-Drehge-
stelle 15 werden die Tragstrukturen 13 so auf die Jakobs-
Drehgestelle 15 aufgelegt, dass die Zapfen 21 in Eingriff

mit den Zapfenaufnahmen gelangen. Auf diese Weise
kann je nach Anforderung vor Ort ein speziell angepass-
ter Gleisbauzug gebildet werden. Da die Eisenbahnwa-
gen 11 nicht am regulären Schienenverkehr teilnehmen
müssen, sondern nur im Baustellenbereich eingesetzt
werden, ist keine eisenbahnrechtliche Zulassung nötig.
Ein besonderer Vorteil der Erfindung besteht darin, dass
defekte Komponenten des Systems 10 leicht ausge-
tauscht werden können.
[0054] Anstelle von Tragstrukturen 13, 53, 63 können
auch Arbeitseinrichtungen wie zum Beispiel Aushubein-
richtungen oder andere Maschinen vorgesehen sein, wo-
bei die Arbeitseinrichtungen zweier zusammengekop-
pelter Eisenbahnwagen 11 auf einem gemeinsamen Ja-
kobs-Drehgestell 15 aufliegen. Die Arbeitseinrichtungen
weisen hierfür jeweilige, zu dem Jakobs-Drehgestell 15
passende Schnittstellenabschnitte auf. Vorzugsweise
liegen die Grundrahmen der Arbeitseinrichtungen ähn-
lich wie die Tragstrukturen 13, 53, 63 auf dem Jakobs-
Drehgestell 15 auf.

Bezugszeichenliste:

[0055]

10 System zum gleisgebundenen Transport von
Gegenständen

11 Eisenbahnwagen
13 Tragstruktur
15 Jakobs-Drehgestell
17 Kopplungsbereich
19 Schienenfahrbahn
20 Oberseite des Jakobs-Drehgestells
21 Zapfen
22 Unterseite der Tragstruktur
26 untere Transportbahn
27 obere Transportbahn
28 Transportkörper
33 Zugeinheit
35 Kurzwagen
37 Einzelachse
39 Kupplung
41 Kuppelgestell
43 Kuppelplatte
45 Kuppelkopf
47 Koppelvorrichtung
49 Energieversorgungs-Behälter
53 Tragstruktur
55 vertikale Erweiterung
63 Tragstruktur
65 Puffer
71 Schienenfahrwerk
73 Drehachse
74, 75 Träger
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Patentansprüche

1. System (10) zum gleisgebundenen Transport von
Gegenständen, insbesondere zum An- und Abtrans-
port von Material zu bzw. von Eisenbahnarbeitsfahr-
zeugen, mit mehreren zusammenkoppelbaren Ei-
senbahnwagen (11), die jeweils mindestens eine an
einer Tragstruktur (13, 53, 63) vorgesehene Trans-
portbahn (26, 27) aufweisen, auf welcher die Gegen-
stände längs der Eisenbahnwagen (11) verfahrbar
sind und die so ausgebildet ist, dass die Transport-
bahnen (26, 27) zusammengekoppelter Eisenbahn-
wagen (11) aneinander anschließen, wobei Trans-
portkörper (28) für die Gegenstände vorgesehen
sind, die zu einer Verfahrbarkeit längs aneinander
anschließender Transportbahnen (26, 27) von Ei-
senbahnwagen zu Eisenbahnwagen ausgebildet
sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Tragstrukturen (13, 53, 63) wenigstens
zweier zusammengekoppelter Eisenbahnwagen
(11) in ihrem Kopplungsbereich (17) auf einem ge-
meinsamen Jakobs-Drehgestell (15) aufliegen.

2. System nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Wagenrahmen der Eisenbahnwagen (11)
durch die Tragstrukturen (13) gebildet sind.

3. System nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Tragstrukturen (13) aller zusammengekop-
pelter Eisenbahnwagen (11) in den jeweiligen Kopp-
lungsbereichen (17) auf je einem gemeinsamen Ja-
kobs-Drehgestell (15) aufliegen.

4. System nach einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass Kopplungsmittel (21) zur lösbaren Kopplung
des Jakobs-Drehgestells (15) mit den auf diesem
aufliegenden Tragstrukturen (13) vorgesehen sind.

5. System nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kopplungsmittel (21) Zapfen und mit diesen
zusammenwirkende Zapfenaufnahmen aufweisen,
die einerseits an der Oberseite (20) des Jakobs-
Drehgestells und andererseits an den Tragstruktu-
ren (13) oder an mit den Tragstrukturen (13) verbun-
denen Adapterelementen vorgesehen sind.

6. System nach einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

dass das oder jedes Jakobs-Drehgestell (15)
einen Antrieb umfasst und/oder
dass das oder jedes Jakobs-Drehgestell (15)
ein Raupenfahrwerk umfasst.

7. System nach einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Jakobs-Drehgestell (15) als Standard-Gü-
terwagen-Drehgestell, beispielsweise gemäß der
Bauart "Y 25" oder "Y 27", ausgeführt ist.

8. System nach einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass an der Unterseite (22) wenigstens einer der
Tragstrukturen (13, 53, 63), insbesondere zwischen
zwei endseitigen Auflageabschnitten, ein Behälter
(49) für Energieversorgungs-Komponenten und der-
gleichen angebracht ist.

9. System nach einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass an der Unterseite (22) wenigstens einer der
Tragstrukturen (53, 63), insbesondere zwischen
zwei endseitigen Auflageabschnitten, eine zwischen
den Auflageabschnitten befindliche, vertikale Erwei-
terung (55) nach unten vorgesehen ist.

10. System nach einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Tragstruktur (13) eines der Eisenbahn-
wagen (11) einen Kuppelabschnitt (35, 41, 43,
45) aufweist, über den der Eisenbahnwagen
(11) an einen weiteren, eine Tragstruktur (13)
mit einem entsprechenden Kuppelabschnitt (35,
41, 43, 45) aufweisenden Eisenbahnwagen (11)
ankuppelbar ist und/oder dass
die Tragstruktur (13) eines der Eisenbahnwa-
gen (11) Puffer (65) und/oder eine Kupplung für
das Ankuppeln des Eisenbahnwagens (11) an
einen herkömmlichen Eisenbahnwagen oder
ein Zugfahrzeug aufweist.

11. Verfahren zum Durchführen von Arbeiten an einer
bestehenden oder herzustellenden Schienenfahr-
bahn (19) mittels eines auf der Schienenfahrbahn
(19) befindlichen Gleisbauzugs, der mehrere zu-
sammengekoppelte Eisenbahnwagen (11) umfasst,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Gleisbauzug unter Verwendung einzeln bereit-
gestellter Eisenbahnwagen (11) an der Arbeitsstelle
zusammengestellt wird, wobei die Eisenbahnwagen
(11) als Ganzes oder in Teilen abseits der Schienen-
fahrbahn (19) mit Straßenfahrzeugen oder als
Stückgut auf der Schienenfahrbahn (19) mit sepa-
raten Güterwagen zu der Arbeitsstelle transportiert
werden.

12. Verfahren nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass zum Zusammenstellen des Gleisbauzugs an
der Arbeitsstelle Wagenrahmen (13, 53, 63) sowie
Jakobs-Drehgestelle (15) einzeln bereitgestellt wer-
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den und an der Arbeitsstelle durch Aufgleisen der
Jakobs-Drehgestelle (15) und durch jeweiliges Auf-
legen zweier aufeinanderfolgender Wagenrahmen
(13, 53, 63) auf ein Jakobs-Drehgestell (15) die Ei-
senbahnwagen (11) gebildet werden.

13. Verfahren nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Eisenbahnwagen (11) jeweils mindestens
eine an einer Tragstruktur (13, 53, 63) vorgesehene
Transportbahn (26, 27) aufweisen, auf welcher Ge-
genstände längs der Eisenbahnwagen (11) verfahr-
bar sind, wobei die Eisenbahnwagen (11) so zusam-
mengekoppelt werden, dass die Transportbahnen
(26, 27) zusammengekoppelter Eisenbahnwagen
(11) aneinander anschließen, insbesondere wobei
Transportkörper (28) für die Gegenstände auf den
Transportbahnen (26, 27) platziert werden.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Eisenbahnwagen (11) in einem zerlegten
Zustand zu der Arbeitsstelle transportiert werden.

15. System zum Durchführen von Arbeiten an einer be-
stehenden oder herzustellenden Schienenfahrbahn
(19) mit mehreren zusammenkoppelbaren Eisen-
bahnwagen (11), die jeweils mindestens eine Ar-
beitseinrichtung zum Durchführen von auf die Schie-
nenfahrbahn (19) bezogenen Arbeiten aufweisen,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Arbeitseinrichtungen wenigstens zweier
zusammengekoppelter Eisenbahnwagen (11) in de-
ren Kopplungsbereich (17) auf einem gemeinsamen
Jakobs-Drehgestell (15) aufliegen.
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